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Emotionen und Subtext herauskitzeln
WILCHINGER THEATER: HINTER DEN KULISSEN (1/3)

Wilchingen. «Gut, das probieren wir 
nochmals», sagte der Regisseur Markus 
Peter vergangene Woche im Storchen­
saal. Das Wilchinger Theater befindet sich 
mitten in den Proben zum Stück «Hotel 
zwischen den zwei Welten». Zum ersten 
Mal standen die sechs Schauspielerinnen 
und Schauspieler ohne Unterstützung der 
Souffleuse auf der Bühne. «Lasst euch von 
Texthängern nicht verwirren», sagte der 
Regisseur aufmunternd zu den Kunst­
schaffenden. «Es kann aber nur gehen, 
wenn ihr Zeit habt, ohne Souffleuse zu 
üben.» In knapp zwei Monaten führt das 
Wilchinger Theater das Schauspiel wäh­
rend sechs Aufführungen einem Publi­
kum vor. Den Amateurmimen bleibt also 
noch mehr als genug Zeit, das Stück bis ins 
kleinste Detail einzustudieren. 

Obwohl die Darstellerinnen und Dar­
steller an der Probe vergangene Woche ei­
nige Textpatzer hatten, waren Gänsehaut­
momente bereits zu spüren. «Wir proben 
heute den zweiten Akt», erklärte Markus 
Peter. Hier gäbe es noch viele Unsicher­
heiten, weil noch andere Personen auf 
der Bühne stehen werden: Teile des Chors 
 Active Voices Schaffhausen sowie die jun­
ge Schaffhauser Tänzerin Lara Frei werden 
das Laientheater musisch und tänzerisch 
unterstützen. Im kommenden Monat wird 
der Fokus während der Proben auf den 
Rollen, den Emotionen und dem Zusam­
menspiel zwischen allen Kunstschaffen­
den liegen. Bisher waren diese sehr tech­
nisch und textlastig – sie waren vor allem 
dem Szenenbau gewidmet. «Zudem waren 
die Schauspielerinnen und Schauspieler in 
den vergangenen Wochen noch sehr auf 
sich fokussiert», erklärte Markus Peter. 
Mehrfach hinterfragte er deshalb während 
der Probe den Text, damit die Amateur­
mimen ihre Emotionen herauskitzelten 
und der Subtext des Stücks in Zukunft 
spürbarer zum Vorschein kommt. 

Ein Hotel zwischen zwei Welten
«Das ist das erste, was ich hier oben 

gelernt habe – das Unausweichliche zu 

akzeptieren», sagte die Magierin Radscha­
pur (Alexa Schudel) zu Doktor S (Brigitte 
Hohler). Solche Passagen zeigen, dass es 
auf der Bühne des Storchensaals für ein­
mal ein wenig ernster zu und hergeht: Das 
Wilchinger Theater präsentiert in diesem 
Jahr keine Komödie, sondern ein Schau­
spiel. Das Stück «Hotel zwischen den zwei 
Welten» bringt für Markus Peter alles mit 
sich: Tiefgang, Witz und eine Liebesge­
schichte. «Kurzum, ein Stück, das sich 
nicht in eine Schublade einordnen lässt 
und allen beteiligten viel Raum für Inter­
pretation und Erforschung lässt.» Beim 
Stück geht es vor allem um die Frage, was 
mit den Leuten passiert, die auf der Erde 
ins Koma fallen.

In einem Hotel zwischen Leben und 
Tod, in das die Seelen aller Komapatienten 
der Erde kommen, treffen sich im Verlauf 
des Stücks Personen mit unterschiedlicher 

Herkunft und unterschiedlichen Meinun­
gen. Im «Hotel zwischen den zwei Wel­
ten» sind die Gäste von ihren physischen 
Schmerzen, die ihre Körper gerade erlei­
den, befreit und müssen entweder auf den 
Erfolg oder Misserfolg der Ärzte warten. 
Je nachdem fahren die Gäste mit einem 
Aufzug, dem einzigen Ausgang des Hotels, 
entweder zurück auf die Erde – zurück ins 
Leben – oder hoch in den Himmel – in 
den Tod. Eine wachsende Liebe rund um 
die auf der Erde todkranke Laura (Shelly 
Düring) und Julien Portal (Marco Graf, 
Schauspielschüler und zum ersten Mal auf 
der Bühne), verleiht dem Schauspiel eine 
bittersüsse Note.  (nh.)

Unter www.wilchinger-theater.ch sind weitere 
Informationen zum Stück «Hotel zwischen den 
zwei Welten» erhältlich. Tickets zu gewinnen! 
Infos auf Seite 19.

Die Magierin Radschapur (Alexa Schudel), Präsident Delbec (Fritz Weilenmann) und Laura 
(Shelly Düring), treffen sich im «Hotel zu den zwei Welten» (v. l.). Bilder: Nathalie Homberger

Der geschlechtslose Doktor S (Brigitte Hohler) erklärt Julien Portal (Marco Graf), dass das 
Schicksal nicht beeinflussbar ist. 

Der Regisseur Markus Peter führt zum 
dritten Mal Regie im Wilchinger Theater. 

Schaffhausen. Der Welterfolg von Yasmi­
na Reza kommt ins Stadttheater Schaff­
hausen. In «Kunst» geht es längst nicht 
nur um ein Bild, sondern vor allem um 
die Tücken einer Männerfreundschaft. 
Das Stück begeistert sowohl durch seinen 
Wortwitz als auch durch die grandiose 
schauspielerische Leistung. 

Marc (Leonard Lansink) ist entsetzt: 
Sein Freund Serge (Luc Feit) hat sich ein 
Bild gekauft. Ein Ölgemälde von etwa 1,6 
auf 1,2 Metern, ganz in Weiss. Der Unter­
grund ist weiss, und wer die Augen zusam­
menkneift, kann feine weisse Querstreifen 
erkennen. Aber es ist natürlich nicht ir­
gendein Bild, sondern ein echter Antrios – 
für 200 000  Franken ein Schnäppchen. 
Serge liebt das Bild. Natürlich erwartet 
er nicht, dass alle Welt es liebt, aber zu­
mindest von seinem Freund Marc hatte 
er das erwartet. Marc ist verunsichert. Er 
zweifelt am Verstand seines Freundes und 
sucht als Verbündeten den gemeinsamen 
Freund Yvan (Heinrich Schafmeister). 
Doch Yvan findet, dass Serge mit seinem 

Geld machen kann, was er will. Bald geht 
es nicht mehr um die grundsätzliche Fra­
ge, was Kunst sei, sondern um das Bild, 
das sich jeder der drei Freunde von den 
anderen gemacht hat und das nun plötz­
lich infrage gestellt ist. 

Die gefeierte französische Theater­
autorin Yasmina Reza schreibt geistreiche 
Gesellschaftskomödien mit virtuosen, 
federleichten und dennoch hintergründi­
gen Dialogen. Ihre Stücke gehören zum 
Besten, was das zeitgenössische Theater 
zu bieten hat, denn sie verfügt über ein 
intuitives Gespür für Themen und Figu­
ren, die sie genial miteinander verknüpft. 
In «Kunst» entlarvt sie das labile Gleich­
gewicht einer Männerfreundschaft. Das 
Stück wurde international gefeiert und mit 
mehreren Preisen ausgezeichnet. (sb.)

Die Konzertdirektion Landgraf zeigt die Komö-
die «Kunst» der Theaterautorin Yasmina Reza 
am Samstag, 15. Februar, und Sonntag, 16. Fe-
bruar, jeweils um 17.30 Uhr im Stadttheater in 
Schaffhausen.

Labile Freundschaft
SCHEINWERFER: «KUNST»

Die drei Freunde Serge (Luc Feit), Yvan (Heinrich Schafmeister) und Marc (Leonard Lansink) 
(v. l.) sind für einmal nicht einer Meinung. Bilder: Jürgen Frahm

Serge (Luc Feit, r.) erhofft sich von seinem besten Freund Marc (Leonard Lansink) 
Verständnis für seinen Kunstkauf.  


